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olechnungslegung professor Conrad Meyer über die Kritik am US.StanÇa'r'd IFRS und die Folgen für börsenkotierte Firmen.
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Die Rückbesinnung auf nationale
Re chnun gsl e gun gs u o r s chr if ten
schad.et ab er der globalcn Vergleichbarkeit
der AbschtÌisse.
Meyer: Man darf die Enwicklung nicht
dramatisieren, wenn einzelne Konzerne
zurück zu Swiss Gaap Fer wechseln'
Swatch hat angeKindigt, dass sie diesêlbe
Informationspolitik vertblgen wird wie
<<Swiss Gaap Fer regelt
die Probleme als Ganzes
und nicht die einzelnen
Ausprägungen.>
bisher. Alles andere wäre wohl eine
schlechte Strategie. Dennoch könnte es
für IFRS ein Signal sein, dass viele Unter-
nehmen mit der aktuellen Entwicklung
nicht einverstanden sincl.
Ist eine globale Vergleichbarlæit d'er
Abschlüsse überha\pt ein realßtßches Zìel?
Meyer: Die globale Vergleichbarkeit ist ein
Ideal. Bin Vergleich eines Unternehmens
über einen längeren Zeitraum bringt mehr
als eine Gegenüberstellungverschiedener
Firmen zu einem bestimmten Zeþunkt.
Reicht ilenn Swiss Gaap Fer,
um ein [Jnternehmen zu beurteilen?
Meyer: In allen zentralen Fragen bieten
Swiss Gaap Fer und IFRS eigentlich die
gleichen Lösungen an. Unser Standard
umfasst keine alten RezePte, welche nicht
meht taugen, sie sind einfach nicht so ûli-
gran geregelt.
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lnfang Oktober beschloss die Swatch
)roup dèn Wechsel in der Rechnungs-
z gung u orn internation.alen Standar d
FRS zü,rück a,uf Swiss Gaap Fer. Inx Inter'
'iew mit der <Handelszeitung> kritßìerte
iw atch- Chef Nick Hay ek die IFRS-Regeln,
lerstehen Sie d.en Entscheid' uon Swatch?
lonrad lleyer: Grundsätzlich verstehe ich
lie Icitik. Auch ich habe registlier! dass
FRS den Firmen imrner detailliertere Re-
;elungen vorgibt und sich von Buchhal-
ungsprinzipien irnmer weiter entfelnt.
llleine die Leitlinien uorzugeben
eichte w ohl einJach nicht mehr.
,{eyer: Es ist eine Philosophiefrage. Ins-
resondere in den USA ist es üblich, dass
STANDARDS
Swlss Gaap Fer Die Swiss GaaP
(Generally Accepted AccountinE
Principles) Fer bestehen aus einem
RahmenkonzeÉt, den Kern-Fer,
weiteren Standards sowie Swiss
Gaãp Fer 30 für Konzerngruppen.
IFRS Die lnternational Financial
Reporting Standards (IFRS) werden
vom lnternational Accounting
Standards Board herausgegeben.
conlad Meyer Der 1949 geborene
Professor an der Universitåt Zilrich
ist Prås¡dent der Fachkommission
filr Empfehlungen zur Rechnungs-
legung Swiss Gaap Fer (Fer).
Fehier und Missständè neue Regèlungen
hervorrufen. tn diesem Punkt nÊihert sich
'IFRS klar dem amerikanischen







Swatch hat nun aber
Meyen Gengrell
Interesse an der Rech-
nungslegungsvorschriften gezeigt wlrd.
Der Einfluss von Swatch wird aber klein
bleiben, denn die ftir die Gestaltung der
Fer relevante Fachkommission ist b¡eit
abgestüfzt und beiteht aus 30 Personen,
darunter Ànwender, Wirtschaftspräfe4
Analysten, Investoreh und Profèssoren.
Was ma.cht Swßs Gaap Fet eínfacker ab IFRS?
Meyer: Swiss Gaap Fer regelt die Probleme
als Ganzes und nicht die einzelnen Aus-
prägungen. Dies macht die Rechnungs-
legung übersichtlicher und verstândli
cher. Eigentlich gilt dieser Anspruch auch
für die IFRS. Doch IFRS hat das Ziel, eine
weltweite Vergleichbarkeit der Geschäfts'
abschlüsse zu ermöglichen. Dies scheint
nurtiber eine Annäherung an dieUS Gaap
möglich, da dieser Standard für amerika-
nischê Firmen nach wie vor zvr¡ingend ist,
um an einerUs-Börse kotiertzu Sein. IFRS
sucht nach Ansehen auch in den USÀ.
Mit w elchen zusätzlichen Vor schr iften
wartqtlFRS nun açtfr
Meyer: Eine zentrale Neuerung betrifft
eine strengere Regelung der Pensionskas-
Conrad Meyer: (IFRS sucht nach Ansehen auch in den USA.>
i,rrerden auf
zu Fair
Values, zur zur Etfas-
sung von Joint sowie von Inves-
Segment wechseln muss, Ansonsten wird
sich kaum etwas ändern, Bisher haben 23
zumeistkleinere Firmen denselben Schritt
vollzogen. Von negativen Konsequenzen
habe ich nichts mitbekommen.
Auch nicht uon Anl.egern, denen so die
Ver glelchbarlæit mit anderen Firmen fehlt?
Meyer: Wahrscheir¡lich kennen interna-
tionale Investoren Swiss Gàap Fer tatsäch-
lich weniger gut als IFRS. Dass die Aktien
der Untemehmen cleswegen weniger ge-
kauft und anders bewertet würden, konnte
man aber nicht feststellen.
titionen in assozüerte Gesellschaften in
Kraft treten. Tbtsächlich werden die IFRS-
Regelungen laufend angepasst, Gegenüber
einem solchen Vorgehen gibt es in det
Schwelz eine gewisse Abwehrhaltung.
Kann sich Swatch d,en lVechsel zurùck auf
Swiçs Gaap Fer überhauPt leisten?
Meyer: Eine Konseque+z ist, dass Swatch
an der Schweizer Börse SIX ins Domestic
